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M 212. 


Das Stettiner Gericht. 

Wir haben in früheren Artikeln wiederholt auf die Noth⸗ 
wendigkeit hingewieſen, daß Stettin ein eigenes Stadtgericht 
erhalte. Die Königliche Regierung hat dieſe Nothwendigkeit, 
wie verlautet, anerkannt, konnte aber an der Lage der Dinge 
nichts ändern, da wegen des Verfaſſungs⸗Konflikts ein ge⸗ 
jeglicher Staatshaushalts⸗Etat nicht zu Stande gekommen 
war und die Regierung demnach neue Ausgaben nicht be⸗ 
willigen konnte. Wir haben deshalb ſeither über dieſe Frage 
geſchwiegen. Nachdem aber geſtern die Indemnität Seitens 
des Abgeordnetenhauſes beſchloſſen, die für 1866 erforderliche 
Summe bewilligt und der Verfaſſungskonflikt damit beſeitigt 
iſt, ſo fallen nunmehr die Gründe unſeres Schweigens fort 
und kehren wir wieder zu dem früheren Thema zurück. 

Die Stadt Stettin iſt alſo nach dem Geſetze vom 2. 
Januar 1849 berechtigt, ein eigenes Startgericht zu verlan⸗ 
gen. Der 8. 19 dieſes Geſetzes beſtimmt: „Der Juris⸗ 
diktionsbezirk eines Kreisgerichts ſoll ungefähr 40,000 bis 
70,000 (durchſchnittlich 50,000) Einwohner umfaſſen und 
ſich der Kreiseintheilung möglichſt anſchließen. Für jeden 
landräthlichen Kreis, wenn derſelbe ungefähr 40,000 Ein⸗ 
wohner enthält, ſonſt für zwei landräthliche Kreiſe wird 
ſelbſtſtändig ein Kreisgericht gebildet.“ 

Nun bildet Stettin einen eigenen Kreis, nun umfaßt 
dieſer Kreis nach der Zählung von 1864 bereits 76,465 
Einwohner, Stettin muß alſo ein eigenes Kreisgericht haben. 
Auch der Randower Kreis, der gegenwärtig mit Stettin zu 
einem Kreisgericht vereinigt iſt, umfaßt 87,430 Einwohner 
und muß alſo gleichfalls ein eigenes Kreisgericht erhalten. 
Die Scheidung des Stettiner Kreisgerichtes in zwei Ge⸗ 
richte, in ein Gericht für die Stadt Stettin mit dem Titel 
Stadtgericht und in ein Kreisgericht für den Kreis Randow 
iſt alſo nach dem Geſetze geboten und in der Natur der 
Sache weſentlich begründet. Nur bei einer gewiſſen Größe 
des Gerichtes läßt ſich der Umfang der Geſchäfte überſehen, 
und die Ordnung aufrecht erhalten, welche der Gang der 
Geſchäfte erfordert. Das Geſetz erkennt als die zweckmäßigſte 
Größe eines Kreisgerichtes den Bezirk von 50,000 Einwoh⸗ 
nern an. Das Stettiner Gericht aber hat den dreifachen 
Umfang von 163,895 Einwohnern. Dementſprechend iſt 
denn auch die Zahl der Geſchäfte. Am Stettiner Gerichte 
ſtehen jährlich ungefähr 10,000 Prozeßſachen an, unter denen 

4000 bedeutendere, werden 4000 Unterſuchungen geführt, 

6000 Vormundſchaften verwaltet, 141,000 Exekutionen aus: 
führt und 23,000 Termine abgewartet. Das Königliche 
Kreisgericht zu Stettin iſt daher in der Geſchäftszeit einem 
Bienenſtocke gleich, in dem er Schaaren ein⸗ und aus⸗ 
gehen und die verſchiedenſten Geſchäfte betreiben. Daß dies 
nicht für den Gang der Geſchäfte förderlich iſt, muß jeder 
Unbefangene einſehen, Der Bauer und einfache Landmann 
weiß ſich in ſolchem Gewirre gar nicht zurecht zu finden. 
Der Richter, der heute die wichtigſten und verwickeltſten 
ſtädtiſchen Verhältniſſe, morgen die einfachſten ländlichen 
Verhältniſſe zu entſcheiden hat, wohl ſelbſt nach ganz ver⸗ 
ſchiedenen Orisftatuten und Geſetzen, wird hierdurch auch 
nicht gefördert. Nach allen Seiten erweiſt ſich dies Zuſam⸗ 
menlegen verſchiedenſter Rechtsgeſchäfte als der Sache hin⸗ 
derlich und erſcheint demnach die Trennung des hieſigen 
ar in zwei ſelbſtändige Gerichte als dringend 
geboten. 


Deutſchland. 

Berlin, 4. September. Die Friedensverhand⸗ 
lungen mit dem Großherzogthum Heſſen ſind nun. 
mehr zum Abſchluſſe gekommen: Die Unterzeichnung 
iſt am geſtrigen Tage erfolgt. Die Friedensbedingungen ent- 
ſprechen in allen weſentlichen Punkten den preußiſcherſeits geſtellten 
Forderungen: fie ſetzen theils eine Geldentſchädigung, theils eine 
Gebietsabtretung von ca. 20 Qudratmeilen feſt. Ebenſo iſt der 
Eintritt Oberheſſens in den norddeutſchen Bund geſichert. — Ueber 
den Zweck der kürzlichen Anweſenheit der franzöſiſchen Bevollmäch⸗ 
tigten Ozenne und Barbler zerbrechen ſich die Blatter noch 
immer den Kopf. Erſt ſollten die Saarbrücker Werke der Gegen- 
Rand der geführten Verhandlungen geweſen fein, jetzt ſoll es ſich 
um Tarif⸗Fragen gehandelt haben. Keines von Beiden iſt richtig; 
die Anweſenhelt jener Herren hängt vielmehr mit der Konferenz 
zuſammen, welche vor einiger Zeit von den Bevollmächtigten meh⸗ 
rerer Regierungun in Köln wegen der Zuckerzölle abgehalten wurde, 
bei denen jedoch nicht von Aenderungen des Tarifs, ſondern von 
gewiſſen zu Tage getretenen Unzuträglichkeiten bei Anwendung der 
beſtehenden Beſtimmungen die Rede geweſen iſt. Die Kölner Be⸗ 
ſprechungen ſind hier fortgeſetzt worden, um zunächſt eine vollſtän⸗ 
dige Aufklärung des Sachverhaltes nach allen Seiten zu erzielen. 
— Kaum ift der Friede geſchloſſen, jo beginnt don Wien aus in 
der Preſſe eine Agitation gegen die neu begründeten Verhältniſſe. 

an giebt die Parole aus: „Der Bundestag iſt todt, es lebe 
le Konföderation!“ und gedenkt unter dieſem Namen das eben 
einigermaßen beſeitigte deutſche Elend, und durch Wirkung des 
artikulariemus den Dnalismus durch ein neues Thor wieder ein 
zuführen. Thatſächlich Bevenkliches hat dieſes Treiben nicht, doch 
lent es leider dazu, die Gemüther in einer Zeit zu beunruhigen, 
wo nach einem ſchweren Sturme Alles der Ruhe und Sammlung 
edarf, um die neuen Verhältniſſe richtig aufzufaſſen und für ihre 
Onfolidirung zu wirken. — Die Pariſer Ausſtellungs⸗Kommiſſion 
Sbent auch eine Pflanzen⸗Ausſtellung, wenigſtens in effigie zu 
tande zu bringen: Die Flora der Erde ſoll in Bildern, meiſtens 


— Se. Hoh. der Erbprinz von Sachſen⸗Meiningen tft heute 
nach Meiningen zurückgekehrt. 

— Die Miniſter traten heute Mittag 1 Uhr zu einer ver⸗ 
traulichen Beſprechung im auswärtigen Minifterium zuſammen. 

— Der General der Infanterie und General-Inſpekteur der 
techniſchen Inſtitute der Artillerie v. Kunowskl wird ſich mit einem 
mehrwöchentlichen Urlaube nach Schleſien begeben. 

© Aus Poſen, 3. September. Geſtern und in der ver⸗ 
gangenen Nacht langten bereits fünf Extrazüge mit Landwehrleuten 
hier an, welche in die kleinern Garniſonsſtädte des 5. Armeekorps 
ſofort weiter gingen, um dort ausgekleidet und in die Heimath ent⸗ 
laſſen zu werden, zum Theil auch ſchon ausgekleidet und entlaſſen 
wurden. Die Leute ſind natürlich ſehr munter und die ganze Nacht 
hindurch hörte man luſtiges Singen und unſchuldiges Freudejauch⸗ 
zen in den Straßen; da die Züge immer zwei zu zwei Stunden 
einander folgen, ſo bricht das rege Leben in den Straßen gar nicht 
ab, und es iſt angeordnet, daß die Gaslaternen nicht ausgelöſcht 
werden dürfen, ſondern ſo lange die Zuzüge in und durch die 
Stadt dauern werden, von Abends bis früh um 4 Uhr brennen 
müſſen. Man löſcht hier ſonſt gewöhnlich ſchon um 11 Uhr die 
Laternen aus und läßt nur an den Ecken der Straßen und Plätze 
einzelne brennen. ı 

Die Cholera iſt hier im Abnehmen, und find von ihrem Ent⸗ 
ſtehen bis jetzt gegen 896 Perſonen der Seuche erlegen. — Von 
vorgeſtern zu geſtern erkrankten 13, farben 6 in Civil; im Mi- 
litär-Choleralazareth liegen heute noch 87 Kranke, darunter auch 
Oeſterreicher. — Der biefige Erzbiſchof Graf Ledochowskt iſt bei 
den Polen nicht gerade ſehr beliebt, weil er nach ihrer 
Meinung zu ſehr im Sinne der Regierung handelt. — 
daß ſie auf dieſen würden ſo einwirken können, wie ſie auf den 
verſtorbenen Erzbiſchof Przeluckt eingewirkt haben, der anfänglich 
auch es mit der Regierung hielt und dann umſchlug, — dazu ft 
keine Ausſicht vorhanden; denn der Graf iſt jehr ſelbſiſtändig in 
dieſer Hinſicht und nicht zu beeinfluſſen. In der Reformirung des 
Rlerus feiner Diozöſe arbeitet er mit unausgeſetzter Aufmerkſam⸗ 
keit, ſchafft allerlei eingeſchlichene Mißbräuche ab und führt Ver⸗ 
beſſerungen ein. Die hier in der Provinz ſo ſehr eingeriſſenen 
Frauenwirthſchaften auf den Pfarrhöfen ſchafft er durchweg ab und 
duldet nicht einmal Couſinen in der Umgebung der Geiſtlichen, die 
hoͤchſtens leibliche Schweſtern und ihre Mütter bei ſich aufnehmen 
und ältere Wirthsſchafteführerinnen nur mit beſonderer Genehmi⸗ 
gung des Erzbiſchofs engagiren und halten dürfen. 

Die Zöglinge des hieſigen Prieſterſeminars, welche bisher an 
Mittwochs ⸗ und Sonnabends Nachmittagen in die Stadt gehen 
durften, — werden vom S. b. M. ab in diefer reibelt dahin ber 
ſchränkt, daß fle während der Dauer ihrer Studienzeit Niemanden 
mehr beſuchen und auch Beſuche nur bei Erkrankungen nach vorher 
eingeholter Genehmigung und nur von nahen Verwandten anneh- 
men dürfen. Sonſt wird für beſſere Ko und Bequemlichkeit im 
Seminar reichlich geſorgt, und die nahen Feftungswäle und Glacis 
bieten den Klerikern Gelegenheit zu gemeinſchaftlichen Spaziergängen 
unter Aufſicht. Bereits ſind mehrere Kleriker, denen dieſer unge⸗ 
wohnte Zwang nicht behagt, ausgetreten, und man läßt ſie unge⸗ 
hindert gehen. ' 

Poſen, 24. September. Vorgeſtern Nachmittag bewegten 
ſich unſere gefangenen Oeſterreicher ohne militäriſche Eskorte in 
großer Zahl in der Stadt und in öffentlichen Lokalen und Gär⸗ 
ten. Der durch die Morgenzeitungen bekannt gewordene Wortlaut 
des preußiſch-öſterreichiſchen Friedens vertrages brachte ihnen die 
Kunde, daß ſie in wenigen Tagen in ihr Vaterland zurückkehren 
ſollen. Der Eindruck, den die Nachricht auf die Einzelnen ge⸗ 
macht hat, iſt indeſſen ein ſehr verſchledener. Die Einen ſehnen 
ſich in ihre Heimath zurück, die Anderen nicht. Viele ſprechen den 
Wunſch aus, es möge ihnen geſtattet werden, in preußiſche Milt- 
tärdienſte zu treten. Nicht wenig mag hierzu das Verhalten der 
öſterreichiſchen Militärbehörden und die Furcht vor Beſtrafung oder 
wenigſtens fie zu erwartende ſchlechte Behandlung, Degradirung ꝛc. 
beitragen. Wenn man einen Benedek, einen Clam-Gallas, wenn 
man ſogar die 85 verwundeten öſterreichiſchen Offiziere, welche 
preußiſcherſeits gegen Revers in ihre Heimath entlaſſen waren, in 
Wien vor ein Kriegsgericht ſtellt, dann fühlen die Gemeinen, trotz 
des Art. X. des Vertrages, welcher beſagt: „Kein preußliſcher oder 
öſterreichiſcher Unterthan wird wegen ſeines Verhaltens wäh⸗ 
rend des letzten Krieges verfolgt, beunruhigt oder in ſeiner 
Perſon oder ſeinem Vermögen beanſtandet werden“, ſich doch nicht 
recht ſicher. Namentlich hört man von den füngeren Offizieren 
vielfach die Aeußerung, daß fie, (ihres Fahneneides entbunden) 
gern in preußiſche Dienſte treten; aber auch die Gemeinen, na⸗ 
mentlich die den italteniſchen Regimentern angehören, ſprechen bie- 
ſen Wunſch unverholen aus. 5 

Düſſeldorf, 3. September. Gegen die „Aheiniſche Zei- 
tung“ wurde heute Morgen vor dem Zuchtpolizeigericht verhandelt. 
Das öffentliche Miniſterium trug auf 50 Thlr. Geldſtrafe an, das 
Gericht aber erkannte nach längerer Berathung auf Freiſprechung. 
Der Redakteur der „Düſſeldorfer Zeitung“ wurde in berjelben 
Sitzung wegen zweier in Nr. 164 und 165 enthaltenen Leitartikel 
auf Grund der 88. 101 und 102 des St.⸗G.-B. zu Geldſtrafen 
von 25 nnd 20 Thalern verurtheilt. 

Gießen, 3. September. Eine furchtbare Feuerebrunſt ver⸗ 
heerte geſtern Abend das nahe gelegene Dorf Heuchelheim; weit 
über 100 Gebäude wurden ein Raub der Flammen, in denen auch 
ein Kind ums Leben kam. Troß der anfänglichen, mehrere Stun⸗ 
den andauernden Stille der Atmoſphäre griff das Feuer, unterſtützt 
durch zahlreiche Strohdachungen, mit entſetzlicher Schnelligkeit um 
ſich, namentlich durch Flugfeuer weit entfernt ſtehende Gebäud 
zündend. Obwohl aus dem nahe gelegenen preuß iſchen Kreiſe Wep 


photographiſchen, zur Anſchauung kommen. Die Kommiſſion hat 
alle Reglerungen erſucht, Künſtler zur Einſendung von Pflanzen⸗ 
bildern zu veranlaſſen. Bezahlung erhalten die Künſtler zwar für 
ihre Arbeit nicht, haben aber das Porto zu tragen. 

— Die Mitglieder der Kommiſſton, welche mit der Leitung 
des Rücktransportes unſerer Truppen aus den okkupirten Ländern 
beauftragt iſt, find: Für das 1. Armee-Korps der Regierungs- 
und Baurath Hail und der Hauptmann Kühne in Oderberg. Für 
das 2. der Eiſenbahn⸗Bau⸗-Inſpektor Braun und Major Berger 
in Görlitz. Für das 4. der Baurath Umpfenbach und der Hanpt⸗ 
mann Bergmann in Prag. Für die 14. Diviſton der Baurath 
Schneider und der Hauptmann v. Werder in Zeitz. Für das 8. 
Armee-Korps der Eiſenbahn-Direkter Simon und der Hauptmann 
Jacobi in Pilſen. Für das 1. eee der Ober-Betriebs- 


Inſpektor Schultze und Major v. Maſſow in Dresden. Für das 
2. Reſerve⸗Korps der Regierungs- und Baurath Voigt und der 
Oberſt⸗Lieutenant v. Beſſel in Hof, Die Exekutiv-Kommiſſton iſt 
nach wie vor aus dem Geheimen Oberbau-Rath Weißhaupt und 
dem Major Graf Wartensleben zujan mengeſetzt. 

— (Zeidl. Corr.) Die Majofität, die ſich im Abgeordneten⸗ 
hauſe bei der Abſtimmung über die Inde ennitäts⸗Frage heraus- 
ſtellte, mag noch keine vollſtändige „Working Majority“ ſein, aber 
ſicherlich darf fe als Anſatz zu einer poſitiven preußiſchen Par⸗ 
tel gelten. Auffällig iſt das Verhalten der katholiſchen Partei, die 
ſich wohl nur fälſchlicher Weiſe ſo nennt, da fie von den katholi⸗ 
ſchen Unterthanen Sr. Mai. des Königs durch Wort und That 
desavouirt wird. Wenn die ſog. fatholiſche Fraktion ihr Intereſſe 
verſtände, jo würde fie ſich der Freſheit erinnern, die ihr das duld⸗ 
ſame Preußen gewährt. Oder w en bei ihr nur perſönliche Ge⸗ 
ſichtspunkte vor? 1 

Berlin, 5. September. Das Bild, welches Herr v. Bis⸗ 
marck in der geſtrigen Sitzung des Abgeordneten hauſes von den 
Beziehungen und der Stellung N ußens zum deutſchen und außer⸗ 
deutſchen Auslande entworfen hat, läßt an Schärfe der Umriſſe 
nichts zu wünſchen übrig. Für zaghafte Gemüther mag der Ein- 
druck um jo ſtärker geweſen ſein, als die akademiſche Rede des 
Herrn Profeſſor Gneiſt uns die Gründe des Verfaſſungskonfliktes 
mit jo überzeugender Gründlichkelß nachgewieſen hat, daß wir be⸗ 
fürchten, 9/00 der Zuhörer waren von der Wirkung des Univer- 
ſalhellmitteis des Miniſterverantwörtlichkeito⸗Geſehes wenig durch 


wies, in den Tullerien zu ſuchen iſt, I 

Das Eintreten in ſachliche Berhandlungen ſcheint von preußiſcher 
Seite bis jetzt vermleden worden zu fein, in der Abſicht, die Ra- 
tififation des Friedens mit Oeſterreich und das Mißlingen aller 
Verſuche, „Integrität“ Sachſens auf die Souveränetätsrechte des 
Königs zu beziehen, abzuwarten. Wenigſtens klagen die ſächſiſchen 
Unterhändler, Herr v. Bismarck ſei gar zu zurückhaltend. Das 
wird fi indeſſen wohl bald geändert haben. 

Für die Politik der Zukunft iſt die Depeſche Visconti Venoſta's, 
welche geſtern die „N. A. Ztg.“ veröffentlichte, und nach der Rede 
des Herrn v. Bismarck gewiß nicht ohne Abſicht veröffentlichte, von 
der höchſten Wichtigkeit. Daß einer gewiſſen Partei in Paris, 
welche die Allianz mit Oeſterreich predigt, die Fortdauer des guten 
Einvernehmens zwiſchen Berlin und Florenz ein Dorn im Auge iſt, 
bedarf keines Beweiſes. Nach Abſchluß des Friedens verkündeten 
die Pariſer Blätter mit einer gewiſſen Befriedigung, nun habe die 
ephemere Allianz Italiens mit Preußen ein Ende; das war übereilt 
und Napoleon III. wird dieſe Thatſache als beſtändigen Jaktor in 
feine politiſchen Kombinationen aufnehmen müſſen. 

— Die „Prov.⸗Corr.“ ſchreibt: Die ſchon ſeit längerer Zeit 
ſchwebenden Verhandlungen zwiſchen Preußen und Heſſen-Darm⸗ 
ſtadt haben am 3. d. M. zur Unterzeichnung eines Friedens ⸗Ver⸗ 
trages geführt. Nach den Feſiſetzungen des Vertrages zahlt die 
Großherzoglich heſſiſche Regierung an Preußen eine Kriegs-Ent- 
ihädigung von 3 Millionen Gulden. An Gebietözumans erwirbt 
Preußen die Landgrafſchaft Homburg mit dem Oberamte Meijen- 
heim, die Kreiſe Biedenkopf und Vöhl, den nordweſtlichen Theil 
des Kreiſes Gießen mit Ausſchluß der Stadt Gießen, ferner Rödel⸗ 
heim und Niederurſel. Als Entſchädigung erhält das Großber⸗ 
zogthum Heſſen einige bisher zu Kurheſſen und Naſſau gehörige 
Gebietsſtücke (Enklaven). Der Erwerb Preußens an Land und 
Leuten beträgt ungefähr 20 Quadrat⸗Meilen mit etwa 60,000 
Einwohnern. Zu den Frledens bedingungen gehört noch, daß Ober⸗ 
heſſen in den norddeutſchen Bund eintritt, daß Heſſen⸗Darmſtadt 
ſich den ſchon anderweitig getroffenen Vereinbarungen wegen Auf⸗ 
hebung der Schifffahrts⸗Abgaben auf dem Rhein und Main an⸗ 
ſchließt und daß es die von Preußen geforderten wichtigen Zuge⸗ 
ſtändniſſe in Betreff des Pof- und Telegraphenweſens gewährt. 

— J. Maj. die Königin wird hier zum 19. d. M. aus Ba- 
den⸗Baden zurück erwartet. 

— Se. K. H. der Prinz Albrecht machte geſtern Sr. Mai. 
dem Könige und heute Vormittag J. Maj. der Königin-Wittwe 
feinen Beſuch. 

— Se. K. H. der Prinz Friedrich Carl if geſtern Abend 
nebſt Gefolge, von Dresden kommend, aus dem Felde zurückgekehrt, 
und hat ſich von Großbeeren aus zu Wagen nach Glienicke be- 
geben. Heute Morgen traf Se. K. H. hier ein, ſiattete Sr. Maj. 
dem 8 einen Beſuch ab und kehrte bald darauf nach Glienicke 
zurück. 

— Die durch den Freiherrn v. Brenner überbrachten öſter⸗ 
reichiſchen Vermittelungs -Vorſchläge zu Gunſten des Königs von 
Sachſen, von denen es allem Anſcheine nach unbegründeter Weiſe 
hieß, daß fie die Unterſtützung Frankreichs gefunden hätten, ſind 
hier, wie die „Staatsbürger⸗ Zig.“ berichtet, zurückgewieſen worden. 


e 


blieben. 


lar zahlreiche Hülfeleiſtende herbeigeellt, und obwohl ein großer 
Theil der hier garniſonirenden 36er thätigen Beiſtand leiſteten, 
konnte doch ein Theil der arg betroffenen Einwohner nicht unter⸗ 
laſſen, ſeinen Helfern gegenüber feinem Preußenhaſſe Luft zu ma⸗ 
chen. Bei dieſer Gelegenheit ſind vier 36er durch Meſſerſtiche ver⸗ 
wundet worden. 

Darmſtadt, 3. September. In Folge des (heute er⸗ 
folgten) Friedensabſchluſſes zwiſchen Preußen und Darmſtadt wird 
die ganze heſſiſche Diviſton Ende dieſer oder Anfangs nächſter Woche 
nach Darmſtadt abrücken. Vorher findet jedoch eine allgemeine 
Truppeninſpektion durch den Großherzog Statt. 

Vom fächfifchen Erzgebirge, 3. September. Das 
„Mißliche eines Experiments“, welches Graf Bismarck mit Sachſen 
bekanntlich verſuchen will, fängt an von beſter Wirkung zu ſein. 
Seitdem den blinden Beuſtianern eine Illuſion nach der andern 
zerſtört wird und die Kriegslaſten mit jedem Tage ſich fühlbarer 
machen, ſeitdem nun auch dem blödeſten Auge die Erkenntniß 
kommt, daß trotziger Widerſtand der Regierung dem Lande nur 
zum Nachtheil ſein muß, ſeitdem bereitet ſich allmälig ein mächti⸗ 
ger Umſchwung vor. Das „Mißliche“ einer Doppelregierung und 
die ſichere Ausſicht auf nicht geringe Kriegsſteuern haben jetzt ſchon 
vielen „guten Sachſen“ die Erklärung abgerungen: doch lieber da⸗ 
für ganz preußiſch zu werden. Es iſt gewiß ſchmerzlich, wenn ein 
gebildetes Volk, deſſen Induſtrie und Handel einen weithin tragen- 
den Namen hat, unter das Joch eiſerner Gewalt gebeugt werden 
ſoll, aber ſicherlich iſt es unmöglich ſchmerzlicher, geſtehen zu müſſen, 
daß lediglich nur Gewaltmaßregeln die Augen über den eigenen 
wahren Vortheil öffnen können. Nur energiſche Maßregeln allein 
vermögen einen großen Theil unſres Volks aus ſeiner politiſchen 
Lethargie, aus ſeinen ihm eingeimpften und feſtgewurzelten Vorurthei⸗ 
len herauszureißen. Je feſter die preußiſche Regierung auf ihren 
Forderungen beharrt, deſto mehr werden ſich die Reihen unſerer 
Partikulariſten lichten. Würde die Vermuthung der Einſetzung 
einer Adminiftration ſeitens der preußiſchen Regierung ihre Be- 
ſtätigung finden, jo dürfte der Schreck, der damli in unſere bureau- 
kratiſch geſchulten Beamten führe, ebenfalls von guter Wirkung ſein. 
In welcher Weiſe unſere Beamtenwelt regiert, davon kann ſich der 
Fernſtehende keinen Begriff machen; er muß die Referate eines 
Eingeweihten geradezu für Uebertreibung halten. Wird die Pha⸗ 
lanx dieſes kleinen Staates im Staate durchbrochen, ſo muß dles 
„Gewaltmittel“ ebenfalls dem Volke wieder zu Gute lommen. Ein 
gut Theil Sympathie für Preußen hat die preußiſche Landwehr ge- 
weckt — 12. und 13. Regiment — welche längere Zeit im Erz⸗ 
gebirde einquartiert war. Die ewigen Vorſpiegelungen der Regie- 
rungspreſſe, der Amtsblätter und bezahlter Agenten über die Prah⸗ 
lerei, Anmaßungl und Aufſchneideret des „preußiſchen Volks“ 
die bei einem großen Theil des ſächſiſchen Volks zum unumſtöß⸗ 
lichen Glaubensartikel geworden waren, konnte keine beſſere Wi⸗ 
derlegung finden als durch die muſterhafte Haltung genannter 
Truppen. 

München, 3. September. Die Formalität der Auswechſe⸗ 
lung der Ratifitationen des Friedensvertrages wird in Berlin heute 
vollzogen und dieſer dann alsbald die Wiederaufnahme des diplo⸗ 


matiſchen Verkehrs zwiſchen Preußen und Baiern folgen. Daß geweſenen Generalräthe zugegangen. 


Graf v. Montgelas wieder zum Geſandten Baierns in Berlin er- 
nannt wird, iſt ſehr wahrſcheinlich, ſcheint aber noch nicht ganz 
beſtimmt zu ſein; als ſicher aber nimmt man an, daß Prinz Reuß, 
Geſandter Preußens an unſerm k. Hofe bis zum Beginne des Krie- 
ges, dieſen Geſandtſchaftspoſtin wieder erhalten wird. — Seit vor⸗ 
geſtern verweilt Herr Hans v. Bülow mit Gemahlin wieder in 
unſerer Stadt. 

Wien, 30. Auguſt. Bei Hofe cirkuliren jetzt ganz merk⸗ 
würdige Reden, Man jagt, der Kaiſer habe die Reglerungsmühen 
ſatt und ſehne ſich nach Ruhe. Das Wort „Abdicatlon“ und Ein- 
ſetzung einer Regentſchaft wird ausgeſprochen. Nach einer andern 
Verſion wolle der Kaijer ſich nur eine Zeit lang von der Regierung 
zurückziehen, während welcher Zeit ein Regent eingeſetzt werden ſoll. 
Als ſolcher wird der Kaiſer von Mexiko bezeichnet, der ohnehin 
gezwungen ſein werde, ſehr bald nach Europa zurückzukehren. Von 
dem verhaßten Preußen geſchlagen zu werden, das hätte man ſich 
nicht im Traume beifallen laſſen. Der Kaiſer klagt über die Un⸗ 
verläßlichkeit der Generale und daß der Geiſt der Armee ſich we⸗ 
ſentlich geändert habe. Um ſo mehr Aufſehen hat es erregt, daß 
gerade ſolche Generale, welche in dem jüngſten Feldzuge Proben 
einer merkwürdigen Ungeſchicklichkeit ablegten, wie Gondrecourt und 
Coudenhoven, die noch dazu bei den Truppen höchſt unbeliebt ſind, 
befördert wurden, während die wirklich verdienſtvollen unbeachtet 
Die Bevölkerung würde die Abdication des Kaiſers ru⸗ 

hig hinnehmen. Die achtzehn Jahre ſeiner Regierung enthalten 
eine wahre Leidengeſchichte Oeſterreichs, und Jedermann iſt über- 
zeugt, daß kaum Schlimmeres geſchehen kann, als was wir unter 
dieſer Regierung erlebt haben. Verfaſſungen wurden gegeben und 
wieder aufgehoben, das Concordat abgeſchloſſen, die Pflege der 
Volkswirthſchaft und des Unterrichts vernachläſſigt oder verkehrt 
gehandhabt, die Nationalität auf einander gehetzt und Schulden 
auf Schulden gehäuft; heute befindet ſich der Staat in der größten 
Verwirrung. Der Wohlſtand iſt vernichtet, die Armee gebrochen 
die Bevölkerung unzufrieden und in einigen Provinzen zum Auf- 
ſtande reif. Von einem öſterreichiſchen Gemeingefühle, von einem 
öſterreichiſchen Patrotismus iſt nirgends eine Spur zu entdecken. 
Ausland. iu 

Aus der Schweiz, 1. September. Die würtembergiſche 
Geſandtſchaft frägt an, ob würtembergiſche Offiziere den ſchwelze⸗ 
riſchen Verſuchen wegen Einführung der Hinterladung beiwohnen 
dürfen. Der Bundesrath bejaht und ermächtigt das Präſidium, 
ähnliche Anfragen in gleicher Weiſe zu beantworten. Bereits war 
ein betreffendes öſterreichſches Geſuch genehmigt worden. 

Duich Beſchluß des Nationalraths war der Bundesrath ein⸗ 
geladen worden, „im Elnverſtändniß mit den Kantonen die mili⸗ 
täriſche Organiſatlon des ganzen wehrfählgen Schweizervolkes ein⸗ 
zuleiten und möglichſt gleichmäßig durchzuführen.“ Dieſem Auf- 
trage iſt der Bundestag in einem Rundſchreiben an die Kantone 
nachgekommen. Er rechnet auf die Bereitwilligkelt der Kantone, 
ſtellt jedoch erforderlichen Falls die Erreichung des angeſtrebten 
Ziels auf dem Wege der Geſetzgebung in Ausſicht. Es ſelen na⸗ 
mentlich zwei Mittel erforderlich: 1) alle nach den geſetzlichen und 
reglementariſchen Beſtimmungen wirklich wehrtüchtige Mannſchaft 
zu inftruiren und einzutheilen; 2) in den Zeiten der Noth an den 


Patriotismus und die [Freiwilligkeit aller derjenigen Bürger zu 
appelliren, welche nichts im Bundeskontingent oder der Landwehr 
wehrpflichtig find. In Bezug auf dieſen zweiten Punkt hat der 
Bundesrath bereits eine Verordnung über die Organtſatlon der 
Freiwilligenkorps erlaſſen. Außerdem hat das eldgenöſſiſche Mili⸗ 
tär-Departement die Organijation des Landſturmes durch Schreiben 
an die Kantone eingeleitet. Den erſten Punlt betreffend, handle 
es ſich um die gewiſſenhafte Durchführung des verfaſſungsmäßigen 
Grundſaßes: „Jeder Schweizerbürger iſt wehrpflichttg.“ Dieſer 
Grundſatz ſei noch nicht zur Wahrheit geworden; wohl an 200,000 
Schwelzerbürger kämen ihrer Wehrpflicht höchſtens durch Zahlung 
einer Militärſteuer nach. Mit Ausnahme von Zürich, Waadt und 
Genf, welche ganze überzählige Korps ſtellen, beſchränkten ſich die 
Kantone auf Stellung ihrer Kontingente, allerdings meiſt mit 
Ueberzähligen. Um die obwaltenden Uebelſtände und Mißbräuche 
zu beſeitigen, müßten folgende Maßregeln getroffen werden: 

1) Feſtſtellung einer gleichmäßigen Dienſtzeit für Auszug und 
Reſerve in allen Kantonen und zwar von wenigſtens acht bis neun 
Jahren für den Auszug und von wenigſtens 5 Jahren für die 
Reſerve. 5 

2) Revifion der ſämmtlichen bisher vom Dienſte befreiten, 
aber noch im dienſtpflichtigen Alter ſtehenden Mannſchaft und In- 
ſtruktion und Eintheilung der wirklich dienſtfähig befundenen 
Mannſchaft. 

3) Gehörige Verwendung der nur relativ Untauglichen. 

4) Formation von weiteren taktiſchen Einheiten nach Maßgabe 
der Anzahl von Ueberzähligen, die nach gehöriger Dotation der 
bereits beſtehenden Korps mit Ueberzäbligen noch vorhanden ſein 
werden, und zwar vorzugsweiſe Infanterie-Bataillone, einzelne 
Sappeur-, Schützen- und Infanterie-Kompagnien. 

5) Formatlon einer größeren Anzahl taktiſcher Einheiten. der 
Landwehr, 5 da wo die beſtehenden Korps eine zu große Anzahl 
von Ueberzähligen aufweiſen und daher für die Führung zu ſchwer⸗ 
fällig ſind. 

Die Kantonsregierungen werden erſucht, hierüber ihre Anſicht 
auszuſprechen, ſawie über die Fragen, ob nicht das Höhenmaß für 
die Infanterie auf 5“ 1“ herabgeſetzt werden ſolle und ob nicht 
die aus körperlichen Gründen vom Dienft Befreiten einer Neu- 
prüfung zu unterwerfen feien. Die Kantone würden mit Rückſicht 
auf die Weltlage die ihnen erwachſende neue Finanzlaſt gewiß 
r tragen, dürfſen übrigens auch auf einen Bundesbeitrag 
rechnen. 

Paris, 3. September. Der „Montteur“ ſchreibt heute 
in ſeinem Bulletin: „Das Berliner Kabinet unterhandelt mit dem 
Kurfürſten von Heſſen und mit den beiden Herzögen von Naſſau, 
um dieſe Fürſten zu bewegen, daß. fie freiwillig auf die Souve- 
ränetät ihrer Staaten verzichten; wenn ſie ſich jo in die voll⸗ 
brachten Thatſachen fügen, würde ihnen ihr Privatvermögen erhal- 
ten bleiben.“ i 

Die Kaiſerin iſt mit dem Kaiſerlichen Prinzen, wie der „Mo- 
niteur“ meldet, geſtern früb um 1%, Uhr in beſtem Wohlſein in 
Biarritz eingetroffen. Aus den meiſten Departements des Landes 
find J. Maj. Glückwunſch⸗Adreſſen Seitens der jüngſt verſammelt 


— Aus Toulon wird der „France“ geſchrieben, daß die rö- 
miſche Legion Ordre erhalten habe, fi zur Abfahrt nach Civita- 
Vecchia auf den 12. d. fertig zu machen. Die Einſchiffung er⸗ 
folgt zu Antibes an Bord der Dampf-Fregatte „Eldorado“. 

— Ich brauche es nicht erſt zu ſagen, daß man auf der 
preußiſchen und italienischen Geſandtſchaft von dem Abgange 
Drouyn de Lhuys' gern ſpricht. Man fühlt, daß die guten Be⸗ 
ziehungen zu Preußen nun fortbeſtehen werden. Herr Nigra weiß, 
daß die Intriguen gegen Italien keine Stütze mehr an der Re- 
gierung finden werden und daß namentlich die römiſche Frage eine 
den liberalen Wünſchen entſprechende Löſung bekommen werde. — 
Fürſt Latour d' Auvergne, der aus London hier eingetroffen iſt, 
ſoll nach Einigen beſtimmt ſein, Frankreich in Konſtantinopel zu 
vertreten, denn es beſtätigt ſich nach Allem, was wir erfahren, 
daß die franzöſiſche Regierung der ortentaliſchen Frage eine ganz 
beſondere Aufmerlſamkeit zu ſchenken geſonnen ſei. Was ſich auf 
dieſe bezieht, kann allerdings nur als eine Vorbereitung für die 
Zukunft gelten, denn für's Erſte wird die Sorge der Kaiſerlichen 
Regierung wohl durch die Ereigniſſe in Mexiko vollauf in An- 
ſpruch genommen. Die Nachrichten von dort ſind haarſträubend, 
uad alle Meldungen beſtärken uns in der Meinung, daß Kaiſer 
Maximilian ſich nicht halten könne. 

— Es if, ganz außer Zweifel, daß der Rücktritt des Herrn 
Drouyn de Lhuys hauptſächlich dadurch bedingt wurde, daß der 
Kaiſer für den Augenblick die Idee aufgegeben hat, ſchon jetzt von 
Preußen Kompenſatlonen zu verlangen. Die Ernennung des Mar- 
quis de Mouſtier an die Stelle des Herrn Drouyn de Lhuys be- 
weiſt dies auch ſchon zur Genüge. Hr. de Mouftier, der längere 
Zeit franzöſiſcher Geſandter in Berlin war, iſt nämlich dort eine 
angenehme Perſönlichkeit und ganz geeignet, die guten Beziehungen 
zwiſchen Berlin und Paris wieder herzuſtellen. Es dauerte jeden- 

falls lange, ehe man in Paris davon abſtand, Schritte zu thun, 
die zu einem Konflikte mit Preußen reſp. Deutſchland führen 
konnten. Ohne Einfluß auf die betreffenden Beſchlüſſe blieben je- 
doch keineswegs die Kundgebungen in Deutſchland gegen jede 
fremde Einmiſchung in die deutſchen Angelegenheiten. Hr. Drouyn 
de Lhuys hatte übrigens noch einen anderen Grund, feine Ent- 
laſſung einzureichen, nämlich den, daß ſeine Anſichten nicht ganz 
die ſind, welche der Kaiſer in Betreff der Löſung der römischen 
Frage bat. Drouyn de Lhuys gilt für einen eifrigen Verfechter 
der Unabhängigkeit des heiligen Stubles und der weltlichen Macht 
des Papſtes. Seine Entlaſſung in dem Augenblicke, wo die Sep- 
tember Konvention zur Aus führung kommen ſoll, legt mart alſo 
dahin aus, daß man ſich von Paris aus der Beſitznahme Roms 
durch die Italiener nicht ernſtlich widerſetzen werde. Wie der 
„Temps“ meldet, war man in Berlin ſchon jeit mehreren Tagen 
auf offisiöfe Weiſe von der Entlaſſung des Herrn Droriyn de 
buys, der dort bekanntlich für einen eifrigen Verfechter der äfter- 
reichiſchen Alllanz gilt, in Kenntniß geſetzt worden. Ihm zufolge 
macht dieſelbe in Berlin einen ausgezeichneten Eindruck, und man 
iſt jetzt dort ſicher, daß das gute Einvernehmen mit Frankreich vor 
der Hand durch nichts geſtört werden wird. Nicht ohne einigen 
Einfluß auf das Auftreten Frankreichs in der deutſchen Frage 
ſcheinen übrigens die Ausſtellung von 1867 und die freundliche re 


Beziehung, die Nord-Amerika mit Rußland angeknüpft hat, ge⸗ 
blieben zu ſein. Durch erſtere hofft man, eine Maſſe Millionen 
nach Frankreich zu locken, und was letztere anbelangt, ſo ſcheint 
man bier einzuſehen, daß ernſtliche Komplikationen von dieſer Seite 
her im Anzuge ſind. 

London, 3. September. Der „Globe“ geht mit dem 1. 
Oktober in andere Hände über. Gerüchten zufolge, die wir nicht 
verbürgen können, iſt das alte Whig-Organ von dem Tories an- 
gekauft. 

— Vom „Great Eaſtern“ ſind gute Nachrichten eingetroffen, 
und zwar durch das Kabel von 1865. Das Rißende iſt geſtern 
Morgen glücklich aus der Tiefe heraufgebracht und mit dem Er- 
gänzungsſtück auf dem „Great Eaſtern“ verbunden worden und hat 
die Legung des leßteren bereits begonnen. Die elektriſche Be⸗ 
ſchaffenheit des alten Kabels iſt vortrefflich. Aufgefunden wurde 
dasſelbe ſchon am 10. Auguſt von den Dampfern „Albani“ und 
„Terrible“ und ſofort an die Heraufſchaffung gegangen. Dieſelbe 
mißlang jedoch, da die gebrauchten Taue riſſen und kein beſſeres 
Glück hatte anſangs der „Great Eaſtern“, der zwei Tage ſpäter 
zur Stelle kam. Die Meerestiefe iſt dort 2400 Faden, es iſt 
daher nicht zu verwundern, daß zu wiederholten Malen, nachdem 
man des Kabels habhaft geworden, die wuchtige Maſſe wieder ent- 
ſchlüpfte. Die noch übrige Arbeit iſt verhältnißmäßig eine leichte 
und wird der Berechnung nach die zwiefache Verbindung der beiden 
Hemiſphären in dieſer Woche noch vollendet werden. 

Florenz, 31. Auguſt. Für die Heraufzlehung des „Affon⸗ 
datore“ ſind jetzt mehrere Dutzend der kräftigſten hydrauliſchen 
Pumpen thätig; bis jetzt hat ſich das Schiff aber noch immer nicht 
von ſeinem Fleck auf dem Meeresgrund gerührt. — Die nichtge⸗ 
N Schiffe der italienischen Flotte liegen jetzt wieder bei 

arent. 

— Ein Schreiben aus Rom meldet folgendes merkwürdiges 
Factum: „Am 26. Auguſt fanden ſich bei dem Grafen di Capact, 
neapolitaniſchem Emigranten, vier Individuen ein, die im Namen 
des Unterdirektors der römiſchen Polizei feine Papiere mit Beſchlag 
belegten. Eines dieſer Individuen trug die päpſtliche Gens'darm⸗ 
Uniform. Der Graf di Capari ließ fie ruhig gewähren, begab 
ſich aber am nächſten Tage auf die Polizel, wo er erfuhr, daß 
dieſe gar keine Hausſuchung bei ihm hatte machen laſſen. Wie 
es ſcheint, waren die vier Individuen Agenten des: römiſchen Na⸗ 
tional-Comité's.“ 


Pommern. 

Stettin, 6. September. Geſtern Abend gegen 9 Ubr fand 
wieder auf der Laſtadie ein Straſſen - Skandal Statt. Wie wir 
hören, ließen ſich übermüthige Soldaten, wie dies leider in neue⸗ 
ſter Zeit oft vorkommen ſoll, in verſchledenen Lokalen, namentlich 
bei dem Kaufmann Brandt, Laſtadie 82, dem Schlächter Meyer, 
No. 88 und dem Kaufmann Mitſchek, No. 100, Eßwaaren geben 
und verweigerten dann die Bezahlung. Es ſollen vier von den 
Excedenten verhaftet und zur Hauptwache gebracht ſein. 

— Der offizielle Empfang der Truppen und die Anſprache 


an dieſelben wird hier auf dem Bahnhofe am Sonnabend Nach- 


mittags gegenüber dem Stabe der 5. Infanterie-Brigade und dem 


2. und Füfltter-Batailfon des Grenadier-Negiments (König Friedrich 


Wilhelm IV.) Nr. 2 ſtattfinden. Der Einzug der genannten 
Truppen erfolgt vom Bahnhofe aus durch die Heiligegeift-, Schulzen⸗ 
und Mönchenſtraße, Roßmarkt, Louiſenſtraße nach dem Paradeplatz. 
+ Aus dem Kreiſe Rügen, 4. September. Am 1. 
d. Mts., Abends zwiſchen 8 und 9 Uhr, brach in dem Hauſe des 
Stellmachers Harder zu Nipmerow Feuer aus und legte dieſes und 
das demſelben zugehörige Nebenhaus — beide zu 450 Thlr. ver⸗ 
ſichert — in Aſche. Die Entſtehungsurſache iſt noch unbekannt. 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 

Berlin, 5. September. Herrenhaus. Fortſeßung der 
Berathung über die Wuchergeſetze. Von den Kommiſſtons - Vor⸗ 
ſchlägen wird §. 1 in namentlicher Abſtimmung mit 40 gegen 36 
Stimmen angenommen; die übrigen Paragraphen wurden gleich⸗ 
falls angenommen. Der Geſetz-Entwurf wegen Vermehrung des 
Kapitals der preußiſchen Bank wird ohne Debatte angenommen. 

Die „Prov.⸗C.“ ſagt: Preußen hat Itallen den Abſchluß des 
Friedens mit Oeſterreich angezeigt, unter Hinzufügung des Wun- 
ſches nach Befeſtigung der herzlichen Beziehungen. Italten ant- 
wortete, indem es verficherte, es lege hohen Werth auf das Ein- 
vernehmen mit Preußen und werde nichts zur Befeſligung der 
Freundſchaft verabſäumen. 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 5. Sepfiember. Weizen gut verkäuflich, Termine höher. 
Roggen⸗Termine eröffneten zu geſtrigen Schlußpreiſen gefragt und wurden 
auch vereinzelt beſſer bezahlt. Nach befriedigter Kaufluſt ermattete die 
Stimmung wieder und Preiſe gingen wieder zurück, um gegen geſtern faſt 
unverändert zu ſchließen. Disponible Waare bei reichlichen Offerten eini⸗ 
ger Handel. Gek. 1000 Ctr. 

Hafer zur Stelle gedrückt. Termine etwas feſter. Gel, 1200 Eir. 
Rüböl eröffnete ſeſt und vereinzelt höher, wurde alsdann zu etwas billigeren 
Preiſen gehandelt, ſo daß die Notizen den geſtrigen ziemlich gleich. Spiri⸗ 
tus, wie alle anderen Artilel, höher einſetzend, ermattete ebenfalls im Ver⸗ 
ee man ſchließlich wieder etwas billiger ankommen konnte. Gel. 

5 rt. 

Weizen loco 50 — 74 % nach Qualität, Lieferung pr. September⸗ 
Oktober 65 ½ nominell, Oktober⸗November 65 ½ Br., 64½ 4 Gd. 
April⸗Mat 65 % bez. 

Roggen loco 81—82pfd. 46 /, 47½ 4 ab Bahn bez., 82—83pfd. 
47½, da , ab Kahn bez, pr. September und September⸗Oktober 46%, 
% % bez. u. Gd., % . Br., Oktober⸗ November 46, ½ 45% 
Ag bez. u. Gd., % 9% Br., November⸗Dezember 45%, 46, 45¾ . 
bez. u. Br., Frühjahr 45 ½, ½, % . bez. u. Br., % 34 Gd. 

Gerſte, große und kleine, 88 44 % per 1750 Pfd. 

Hafer loco 23—27 , ſchleſ. 24 „ bez, feiner dergl 25 ½ 4 
bez., September 24%, 34 bez., September⸗Oktober 24%, % bez., Oktober⸗ 
November und November Dezember 24½ % Br., Frühjahr 24, % 


bez. 

Erbſen, Koch- und Futterwaare 50—64 A 

Rüböl loco 12½ % Br., September 12½, ½ 34 bez., u. Gd. 
. Br., September⸗Oktober 12 ½, Ya, t As bez., Oktober⸗Movember 
12½ . bez., November» Dezember 12½, I, Ag bez., April Mai 12 ½, 
5. 725 Ab bez. 

— 8 14% 9% 2 : 

piritus loco ohne Faß 15, %, A bez., September und Ser” 

Fenz eher 14 ½%, 1½, 7% i bez. u. Gd., 1½ Br., Oklober - Ro 
vember 14%, / bez. November⸗Dezember 14½, %% 7 34 bez. 
u. Gd., 1 Br., April Mai 15 /, 14% S bei. u. Gb., 15 Br., 

Amſterdam, 4. September. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Roggen 
unverändert, pr. Oktober 166—165. Raps nominell, unverändert, 1 


Berliner Börso vom 3. September 1868. 


„Dividende pro 1865. 


Henk und Industrie-Papiere. — 


ache 1 do. do- IV. 4 95 B Rhein- Nahe. cr. 4 55 bz Büchsische 4 91½ B + 
—— 31,34 8 do. do. V. 4c 94% B do. II. Em. 44 95 ba Behlesischy - i 925, B Dividende pro 1864. 5 
— astricht | 6 4 32½ 8 do. Düss.-Elb. 4 83 ½ ba Rjüsen-Koslov 5 | 80%, bz Hypotbek.-Cort, 41 101 2 Preuss. Bank-Anth. ' 11014, 1414115914, bz 
2 rd.-Rotterd. | 7½ 4 106% bz de. do. II. a4 — B 1 1 5 82½ B ＋ Rl. Kassen-Verein 87% — 4 2 145 6 
= er A. |9 |4 152%, bz do. Drt.-Soest|4 85 b R 1. K. G. 41 914, G Oesterr. Mot. 487 6 Pomm. R. Privatbank s 
Berlin.-Auhalt 13 4 215½½ B do. do. II. 44 93¼½ 8 do do Us — ba do Nat-Anl 5 34 ba Danzig 7%, 4 107 8 
Berlin-Homb 9% 4 11591, ba Berlin-Anhalt 4 92 8 do do II 4 — 8 do 1854r Looselä | &9 Königsberg 6% 4 1086 8 
m -Pots.-Mgdb. | 16 4 205% B do. do. 41 96%, B Stargard-Posen 4 — b do Orc ditlonse - 63 b Posen 64 4 99% B 
Böh n-Stettin — 4 127 bz Berlin-Hamb 3 do do 144 931% @ do 1860r Loose 5 | 62%, ba bu 5% 4 851 B 
— Ne nin äp ... do n do 1864r Loco — 5643 bz Pr. Hypothek-Vers. 11½ 4 111 b. 
Brisl-Schw.-Freib. 9 4 136 ba Berl.-P.-Mgd. A. 4 | 891, 8 Südösterr. 3 230 da do 1864r Bb. 5 | 6142 ba Brshibehuntt 4 85% G 
Coles- Neisse 5744 | 98%, G do. do. B 4 891, 8 Th 4 92% B Nahenische Anl. 8 | 551. bz Weimar 2 6% 4 | 97%, ba 
n e i do. do. 0.4 | 80%, ba 1 Insk. b. Stg. 5. A 5 | 63%, B Rostock (neue) — 1 110, 5 
ie 2 274 Pr 51%, 5 8 1 40 ah > do IV|44| 96%, G do, de 7 A, E 83 — bz Gera 7% 4 1051, B 
« Stamm.-Pr. | — — 0. o. II. ½ bz N en = g 1 üri 65 
late. 0. — 57 886 8 do. 40. II. 4 | 867% ba Preussische Fonds. Rh Anus 56% 7 ER 8 4 — 5 
Laden Zitten — 4 35 bz do. do. IV. 43 964, bz San Anl. 4 961, G do do 18625 | 87%, * Dess. Landesbank 755 4 92 bz 
u. vigsh.-Bexbach 10 4 1471, G Bresl.-Freib. D.|44 — bz Staatsanl. 1859, 5 102 G 40.do1864hall.!5 | 93 6 Hai er Mord 95 4 115% 6 
ued-Halberstadt | — 4 199 / ba Cöln-Crefeld 4 — 8 do. 54, 55, 57, do. do. 186 4ongl. 5 91 6 . Vereinsb. 81% 4 108 ¼½ @ 
Mahn aner e . Coln-Minden 418% 8 59, 56, 64 4 96%, bz Russ Dramas 5 84% b Hannover l l B 
ainz-Ludwigsh. | — 4 129 ba do. do. II.] 5 101½ B do 50/5214 89½ B Russ. Pol. Sch. O. 4 647% ba Rennen 6½% 4 115 6 
P r n ee Con L. A. 200 Fl. 88 5 Luzembug 89 4 82% 8 
Niederschl- Murk. — 4 91 B do. do. III. 4 85 ½ bz do 18624 89 ½ B Pfdbr. n. in S.-R. 4 607, b Dia Zerkelbank 1% 4 98 B 
ederschl. Zweigb.| — 4 | 69%, B do. do. 4196 8 Stastsschuldsch. 31 83 b Part.-Obl. 500 Fl. | 871/ ba Daa 6% 4 | 82% bz 
— Fr.-Wilh. | — 4 70 bz do. do. IV. (4 85 bz Staats-Pr.-Anl. 3411241, G D 3005 5 Leipzi — 4 80 b 
erschl. Lt. A. u. C. 10% 31 167Y, ba Cosel-Oderberg |4 — 0 Kur- u. N. Schid. 5 88 b Kuchens 40 Tl. 857. a Mena 7 4 95½ ba 
„60. Lite B. 10810148 5 do. do. III. 4 — 8 Odr.-Deich-Obl. 4/101 ½ ba a 2 arg Koburg 8% 4 1 
esterr.-Fra. Staats | — 5 96% bz Mag d.-Halberst. 4 95 ½ B Berl. Stadt-Obl. 4102 ½ B Deasauen Bre, Al 102 B De 0 0 2 B 
Albaln Tarnowita 3½5 76 B — - Wittenb.|3 | 68 ba do do 3183 ba Tae. "Ho: 1 49% B Oesterreich — 4 61% ba 
einische ; — |4 119%, bz Magd.-Wittenb. |44| 941, 8 Börsenh.-Anl. 5 1101 baz Schwd. 10ThL-L He Bont a — 26% ba 
Aude. St.- Prior. — 4 — 6 Mosk. Rias gar. 5 851, B Kur- u. N. Pfdbr.] 310 81 bz . Moldauische 0 4 21 ” ba 
hein-Nahebahn 0 4 29½ bz Niederschl.-Mrk.|4 90½ bz do neuel4 | 90%, bz ... Disc. Comm. Auth inn 
W-Orei,-K.-Gladb, 5 31 — — do., do, oonv. 4 | 90%, 6 Ostpreuss.Pfdbr. 330 79 bz Amsterdam kurz 51143 % bz Berl. Handels-Gesellsch. 8 4 107 8 
uss. Eisenbahne.. | — 5 | 77%, bz do. do, - lI1.4 | 881, bz do - 4.86% bs do. 2 Mon. 54/142, ba Schles. Bank-Verein — 4 11 6 
tgard-Posen 4 ½ 31 94 G do. do. IV. 4j 97½ bz Pomm. - 31 81%, bz Hamburg kurz 31151 % bz Ge f. Fab. v. Eisbd 5½% 5 97 6 
beter. Südbahn — 4,1074 ba Niedschl.Zwb. C. 5 99 B do - 4] 90%, ba do. 2 Mon. 31151  bz Pes. Cont.-Ges-Ak. 11 5 153¼ B 
üringer 1— 15 131 B Oberschl. A. 4 — —: Posensche 4 — — London 3 Mon. 6 6 22% bz order Hütten — 5 105 8 
vrioritäts-Obligationen. . er 4% Men Wer 18% De inerve Borg n- A. | — _5 | 34__G 
Ren 2 2 0. „ 4 | 89 /A do 5 895 bz jenOest. W. ST. 5 78 6 b old und Papiergeld 
achen-Düsseldorf 4 85 B do. BD 4 89½/ 8 Schlesische 31187 8 do. do. 2M. 5 78 bz Urnen 
do. II. Emission 4 83%, G do. E. 3,| 79%, \z ka sen 310 78%, 8 Augsburg 2 M. 5 | 56 22 ba Fr. Bkn. m. R. 99%¾ bz Napoleons 5 11 bz 
do. III. Emission 41 95 B do. F. 49% B 0 4 | 86%, bz Leipzig 8 Tage 6 | 59%, G - - ohne R.|99%, ba Louisd’or 110% G 
chen-Mastricht 41 56 B Oesterr. Franz. 3 247 bz do neue 486 bz o. 2 Mon. 7 99½ G Oest. öst. W. 79½ bz Sovereign 6 23.6 
achen-Mastricht II. 5 56½ B Rheinische 4 — bs Kur- u. N. Rentbr. 4 91½ B Frankf. a. M. 2M. 41 26 22 bz Poln. Bankn.| — — Goldkronen 9 8°, G 
gisch-Märk, conv. 4197 6 do. v. St. gar. 31 — B Pommer. Rentbr. 4 90½ G Petersburg 3 W. s 82½ 2 Russ. Bankn. 74 ½ bz Goldpr. Z,-Pf. 461%, G 
do. do. II. 4 96 b do. 1858. 60. 4 94% bz Posenscho |4 | 891, ba do. Mon. 6 | 81%, ba Pollors 111% Euedrichsd. 113. @ 
do. do. III. 31 76% B do. 1862. 44| 94 ½ bz Preuss. - 4 | 90%, bz Warschau8 Tage 6 | 74%, bs a 5 15 8 Silber 30 28 
de, do. III. B. 35 76%, B do. v. St. gar.|4 | 98 ½ G Westf.-Rh. 495 B Bremen 8 Tage 5 110% bz Dukaten 3 5¼ bz | 
— — . 


Familien⸗Nachrichten. Bekanntmachung, 
Verlobt 5 — ya 810 * — 5 betreffend die Meldung kranker oder 1 8 
bram (Stettin — Töslin). dul, Wahrglene aa deter, hier in Privatpflege befindlicher 
m i — } 
ee. Hrn. W. Kortum (Greifswald N Militair⸗Perſonen. 
eſtorben: Tochter Marie der verw. Frau Haupt-] Es iſt in der letzten Zeit wiederholt vorgekommen, daß 
mann Guſtke (Colberg). — Frau des Herrn A. F. Verwundeten und Kranten⸗Transporte ohne Begl 
Berwig, geb. Lorenz (Garz a. O.) — Frau des Herrn | von ärztlichem und Aufſichts⸗Perſonal vom Krie 
Schmiebemeifter C. Schulz [76 J.] (Grünhof-Stettin). | platze angekommen, und daß ein Theil der oft nur leicht 
— Sohn Max [714 M.] des Herrn A. Dettmann] Verwundeten und Kranken daun ohne Weiteres von Pri⸗ 
(Stralſund). — Witiwe des Rechnungsführers Scholz, vaten in Pflege genommen und dadurch einer ordnungs. 
Friederike, geb. Zimmer [74 3] (Stralſund). — Fru] mäßigen Controle, welche im Intereſſe der Diseiplin A. 
des Sergeant Th. Siemß, Emma, geb. Krogel [23 3.] unumgänglich nothwendig erachtet werden muß, entzogen 
(Stargard). — Nittergutsbefiger Auguſt Spiegel (Neu- worden find. f N 
Damerow). — Frau des Schuhmacherinſtr. J. Niemann] Um den hieraus hervorgegangenen Webelftänden obne 
(Anklam): 8 Zeitverluſt zu begegnen, werden in Folge höherer An⸗ 
— a weifungen diejenigen Einwohner des diesſeitigen Polizei ⸗ 
Kirchliches. Bezitke, welche kranke oder verwundete Militair⸗Perſonen 
In der St. Lucas⸗Kirche: in Pflege genommen haben, hierdurch aufgefordert, die⸗ 
Donnerſtag, den 6. d. Mis., Abends 8 Uhr: Bibel ⸗ 
ſtunde. Herr Prediger Friedländer. 


ſelben, falls deren vorſchriftsmäßige Meldung bei der 
Königlichen Kommandantur hierſelbſt noch nicht erfolgt ift, 

Bekanntmachung. 
In dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns 


in dem betreffenden Polizei⸗Revier⸗Bureau zur diesſeitigen 
weiteren Veranlaſſung ſofort anzumelden. * 

Albert Wilhelm Gottlieb Buchholz, in Firma 

[bert Buchholz zu Stettin, iſt zur anderweitigen 


Die Meldung muß auch die Angabe enthalten, unter 
erbandfung und Beſchlußfaſſung über einen Akkord 


Stettin, den 30. Auguſt 1866. 


i * + 
Bin Dal tin 


— — 


Bekanntmachung. 


Das Domainen⸗Vorwerk Peeſelin im Kreiſe Demmin, 
ewa 2 Meilen von der Kreisſtadt Demmin entfernt und 
e an der Chauſſee belegen, mit einem Areal von 
7 Morgen 114 ARuthen, worunter 1669 Morgen 
Acker, 275 Morgen Wieſen und 27 Morgen Weide, ſoll 
auf die 18 Jahre von Johannis 1867 bis Johannis 1885 
meiſtbietend mee pe werden. 
Das Pachtgelder Minimum ift anf 8600 Thlr. und die 
Pacht⸗Caution auf 2900 Thlr. feſigeſetzt. Zur Uebernahme 


weſſen ärztlicher Controlle ſich die qu. Kranken befinden 
ermin 


und ob deren Heilung bald bevorſteht. e 
auf den 10. September 1866, Vormittags 
10 uh 


L 
in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
em unterzeichneten Kommiſſar anberaumt worden. Die 
zetheiligten werden hiervon mit dem Bemerken in Kennt- 
1 geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig zuge⸗ 
uſſenen Forderungen der Konkursgläubiger, ſoweit für 
tejelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, 
fandrecht oder anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch 
genommen wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung 
den Akkord berechtigen. 
Stettin, den 3. September 1866. 


Königliches Kreisgericht; 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 


Zu dem auf Mittwoch, den 3. Oktober d. J., 


Weinreich, E h > 4 
Kreisrichter. Vormittags 10 Uhr, in unſerem Plenar - Sitzungszimmer 
auberaumten Bietungstermine laden wir Pachkbewerber 
Bekanntmachung. mit dem Bemerken ein, daß der Entwurf zum Pachtver⸗ 


und die Licitations ⸗Regeln ſowohl in unſerer Do⸗ 
n-⸗Regiſtratur, als bei dem Königlichen Ober Amt; 
Herrn Frentz in Peeſelin, welcher die Beſichtigung 


Bei einem vorgeſtern Abend auf der Laſtadie ftattgefun- trage 
denen Krawalle find aus dem Laden und der Behauſung] maine 
es Fleiſchermeiſters Schreiber, nach deſſen Angabe] mann 
mehrere Räucherwaaren, Bettſtücke und Kleider abhanden 
gekommen und noch nicht wieder 8 
1 alle Diejenigen, welche fehlende Gegenſtände hinter 
haben, ergeht die Aufforderung, dieſe Sachen unver⸗ 
üglich an den ꝛc. Schreiber zurückzuliefern, mit der 
i arnung, daß gegen diejenigen, welche dieſer Aufforderung 
got Folge leiſten, nach den Strafgeſetzen, welche laut 
* Nr. 6 des Strafgeſetzbuchs eine Gefängnißſtrafe 
tend unter 3 Monaten androhen, unnachſichtlich eingeſchrit⸗ 
n werden wird. 
ei Demjenigen aber, welcher Thatſachen nachweiſt, jo daß 
wier der vorgemeinten Schuldigen ermittelt werben kann, 
eind⸗ falls er darauf anträgt, außer den Verſäumnißkoſten 
ne Prämie von 10 ben werden. 
tettin, den 4. September 1866. 
Königlige Polizei⸗Direktion. 
—.— V. Mann kopf. 
Ex: Publikandum. 
G Dielenigen Einwohner, welche im künftigen Jahre ein t 
ſelcberbe im Umherziehen betreiben wollen, mögen fie [erleuchtet ſein. Fe 
—.— Fam bisher betrieben haben, ober 5 > 1 Stettin, den 5. September 1866. 
ahre neu anfangen wollen, werden hierdurch auf- 6 
Beiorbert, daſſelbe bis aum 15. September d. J. bei uns Der Magiſtrat. 
bunscelden: bei ſpäterer Meldung würden ſie es ſich ſelbſt 
der Greiben haben, wenn. fie nicht rechtzeitig in den Beſitz 
alfo ; ewerbeſcheine für das künftige Jahr gelangen, und 
ben: dren Gewerbsbetrieb nicht mit dem 1. Januar k. 
. können. 
tettin, den 31. Januar 1866. k 


Der Magiſtrat. 


- - * 
ER % 
— * 


Stettin, den 14. Auguſt 1866. e 


Königliche Regierung; 


und Forſten. 
Zitelmann. 


.. ͤ ͤ ͤ—. nenn RESTE 

Die ſtädtiſchen Behörden werden zur Erhöhung der 
Feier des Einzugs unſerer rum» und thatenreich heim 
kehrenden Garniſon in den Tagen vom 8. d. M. früh bis 


Stadt durch Verzierung der Häuſer mittelſt Laubgewinden, 


Haus- und Kindermädchen eingegangen. Ordentliche, dienſt⸗ 
freie Mädchen mit guten zeig ſen können daher beim 


Eintritt in dieſelbe auf baldige Verſorgung rechnen. 


-uogezeg ut uogsjsumsog 


pun uo3unpusggähg eite Yaııp e 
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But 


Herausgegeben um 


‚Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


4 


Die Zahlung der am 1. Oktober c. fälligen Zinſen 


der Pachtung iſt der Nachweis eines disponiblen Vermö-] auf unſere Prioritäts⸗ Obligationen II. und III. Emiſſton 
gens von 36,000 Thlr. erforderlich. 45 Einlöſung der Coupous Nr. 19 reſp. Nr. 15 er⸗ 
olgt: 


9 
hier bei unſerer Hauptkaſſe vom 1. Ok⸗ 
tober c. ab Vormittags, und 
in Berlin vom 4. bis incl. 6, Oktober e. 
in unſerem dortigen Empfangsgebäude 
Vormittags von 8 bis 12 uhr. 
Den Coupons muß bet der Präſentation ein Nummer⸗ 


der Domaine nach zuvoriger Meldung bei ihm geſtatten] Verzeichniß, welches den Betrag der gewärtigen Zahlung 
wird, eingeſehen werden können. und die Unterſchrift des Beſitzers oder des Präſentanten 


uthält, beigefügt ſein. 
Stettin, den 2. September 1866. 


Direktorium 


Abtheilung für direkte Steuern, Domainen der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſelſchaft. 


Fretzdorff, Zenke. Stein. 


ae auf Eindeckung mit 


etheerter Steinpappe. 
Die Dachfläche zweier im Bau begriffener Schuppen, 


r au] 5170 @uAbreiRB. ealoal, ‚1 WR ARAEFEEN De 
reiche fein, dann muß uns die Einwohnerſchaft hieſiger c eden, ie Ausführung im Wege der 


Unternebmungsluſtige haben ihre verſiegelten Offerten 


laggen u. ſ. w. zu Hülfe kommen. Bei den Gefühlen, |; nehm \ 
Kan ei bee Pate in nero green A mie De g g, wefchf Seen am Seren ai] 
bs, ze u ea nn De BI, Base e werben mi . 
g 1 reits vor di ermine die näheren Bedingungen ein ⸗ 
Am 12. d. M. Abends werden die ſtädtiſchen Gebäude zusehen ſin 9 gung 


Stettin, den 1. September 1866. 
Königliche Fortifikation. 


A —— 
Durch den Todesfall des Beſitzers ſteht in Pommern, 


„ERNESTINENHOF.“ Kreis’ Fürſenthum, en Rittergut net Borwert 


Bei der Mädchenherberge „Ermestinenhof“ mit vollſtändigem lebenden und todten, Inventarium ſo 
Find zahlreiche Geſuche um Zuweiſung von Köchinnen, | wie völliger Ernte zum ſofortigen Verkauf. Areal circa 
2900 3 Preis 45,000 %. Zahlungsfähige Selbſt⸗ 


käufer die Güte haben und die weitere Adreſſe in 
der Expedition dieſes Blattes erfragen. 


292 


Neueste und billigste Berliner 
Damenzeitung für Mode und Handarbeit. 
Preis für das ganze Vierteljahr nur 10 Sgr. 


lie ersten Nummern der neuesten Damen zeitung: 


E. BIE NE. | 


Die practischen Bedürfnisse im Auge behaltend, 
die „Biene“ mit Sammelfleiss, Sorgfalt und Sr at 
Alles zusammen, was die Mode im Gebiete der Toilette 
und der weiblichen Handarbeit für selbstthätige, wirth- 
schaftliche Frauen und Töchter Neues und Gutes, 
bringt: Im Hauptblatte jährlich an 1200 vorzügliche 
Abbildungen der gesammten Damen- und Kinder- Gar- 
derobe, Leibwäsche und der verschiedensten Handar- 
beiten, in den Supplementen die betreff. Schnittmuster 
mit fasslicher Beschreibung, wodurch es auch den un- 

geüübtesten Händen möglich wird, Alles selbst anzufer- 
tigen und damit bedeutende Ers 


er Mitwirkung der 
Redaction des Bazar 


mit theilweiser Benutzung der in dieser Zeitschrift 
enthaltenen Abbildungen. 


arnisse zu erzielen. 


anstalten des In- und Auslandes. 


aus alle Buchhandlungen und Post- 


Der Bedarf an reinem raffinirtem Rüböl für die Ober⸗ 


Poſt⸗Direktion und für das hieſige Poſt⸗Amt I. und II. 
Abtheilung ſoll für das nächſte Jahr, 1. Oktober 1866/67, 
an den Mindeſtfordernden vergeben werden. Es werden 
etwa 30 Centner gebraucht. Die Bedingungen, unter 
welchen die Lieferung vergeben werden ſoll, ſind im Bureau 
der Königlichen Ober⸗Poſt⸗Direktion einzuſehen. 
Verſiegelte Offerten mit entſprechender Auſſchrift find 
bis zum 17. September er., Mittigs 1 Uhr, ebendaſelbſt 
abzugeben. Die Eröffnung derſelben findet am 18. Sep⸗ 
tember er., Vormittaas 10 Uhr, Statt. 
Stettin, den 3. September 1866. 


Königliche Ober⸗Poſt⸗Direktion. 
Patriotiſcher Krieger⸗Verein. 


Die Kameraden werden davon benachrichtigt, daß zur 
feſtlichen Einholung der aus dem Kriege zurüdfehrenden 
Truppen, am Sonnabend, den 8. d. Mis., Nachmittags 
2 Uhr, der Verein ſich im hieſigen Schützenhauſe ſammelt, 
woſelbſt ſich auch die alten Krieger⸗Vereine einfinden. 

Die Vereins Kameraden werden hierdurch erſucht, recht 
pünktlich und zahlreich zu erfcheinen. 


Alt⸗Damm. 


‚Leihbibliothek. 


Abonnements für Hiesige und Aus- 
wärtige unter den günstigsten Be- 
3 | 


(früher Bote & Bock), 


Ein tafelf. Fortepiano, neu, iſt zu vertaufen. 


Der Vorſtand. 


Deutsche 5 


SIMON 


Königsstrasse 3. 


Zimmermeiſter Lüdtke. 


6 


EA 


Lebens Verſicherungs⸗Bank 
KOSMOS. 


Grundkapital: 1,800,000 Gulden, 
eonceffionirt für das Königreich Preußen durch Miniſterial⸗Verfügung 
vom 8. Juni 1863. 

Die Geſellſchaft empfiehlt ſich in Abſchluß von: 
Lebens⸗, Renten, Alter⸗Berſorgungs⸗, Ausſteuer⸗ 
und SGegräbnißgeld-Verſicherungen 
aller Art, unter Gewährung vollſtändiger Sicherheit und unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen, gegen feſte und billige Prämien. i 
Proſpekte, Formulare, ſowie jede wünſchenswerthe Auskunft ſind bei dem 
unterzeichneten General⸗Agenten, ſowie bei ſämmtlichen Vertretern der Geſellſchaft 


zu haben. 
Der General⸗Agent für die Provinz Pommern 


Wilhelm Bartelt 
in Stettin, Breiteſtraße Nr. 41 — 42. 
Agenten werden unter vortheilhaften Bedingungen zu engagiren geſucht. 


Fr .. 
Pianoforte-Magazin von G. Wolkenhauer 


in Stettin, Louisenstrasse No. 13 am Rossmarkt. 


Reichhaltig aſſortirtes Lager von 


Concert-, Salon- u. Stutz-Flügeln, Pianos, Pianinos, Harmoniums u. Harmonicordes, 
aus den bestrenommirten Fabriken von Paris, Wien, Leipzig, Dresden, Cassel, Stutt- 


Höhere Knabenſchule. 


Mit Genehmigung der Königl. Regierung erweitere ich 
zum Winterſemeſter meine Privatſchule zu einer drei 
klaſſigen höheren Knabenſchule, welche ihre Schüler mit 
der für Sexta vorgeſchriebenen Bildung aufnimmt und 
für die Reife zur Tertia des Gymnaſiums ausbildet. 
Durch ernſte, ſtraffe Zucht, in liebevoller auf die indivi⸗ 
duellen Bedürfniſſe ee Weiſe gehandhabt, will 
die Anſtalt in den Knaben das Fundament zu männlicher 
Tüchtigkeit und Würde legen. Die Lage der Stadt Alt⸗ 
Damm an der Eiſenbahn, die Leichtigkeit, in dem kleinen 
Orte die Kuaben zu beaufſichtigen und vor den ſittlichen 
Gefahren größerer Städte zu ſchützen, der Grundſatz, nicht 
mehr als 25 Knaben in einer Klaſſe zu unterrichten, 
dürfte Eltern bewegen, dieſe Anzeige in nähere Erwägung 
u ziehen. Gute und billige Penjionen find vorhanden 
Welters Auskunft ertheile 3 gern. 

Alt⸗Damm, im Auguſt 1866. 


Berg, Prediger. 


König⸗Wilhelm⸗Verein. 
Die Ziehung der Lotterie⸗Gewinne aus der erſten Serie 

Bent wie bereits bekannt gemacht, beſtimmt am 28. und 
9. Auguſt d. J. im Saale des Königl. Lotterie⸗Gebäudes 
hierſelbſt ſtatt. Die Auszahlung der Gewinne erfolgt 
vom 4. September c. ab im Auftrage des Comités dur 
den Schatzmeiſter, Lotterie-Ober⸗Einnehmer Eichborn, 
Wilhelmsſtraße 57, an allen Wochentagen Vormittags 
von 9 bis 12 Uhr, 5 8 N 

Plan für die zweite Serie 
der Lotterie, welche der König Wilhelms Verein 
zur Unterſtützung Preußiſcher Krieger und deren 

zurückgebliebenen Familien veranſtaltet. 


Die Serie beſteht aus 100.000 Looſen, und zwar 50,000 
2 Thaler und 50,000 in 100,000 halben a 
Thaler 


Die Lotterie enthält 6,702 Gewinne im Geſammt-Be⸗ 
trage von 94,800 Thalern uuter folgender Vertheilung: 


3 zu 8000 Thlr., erg: zu 15 8 85 gart, Braunschweig, New- Tork und Berlin. 
1 30 %/ d 50 Bollſtändiges Lager der Fabrikate von 
e ©. Bechstein und W. Biese in Berlin, Königl. Hof-Pianoforte-Fabrikanten. 
000 Steinweg in Braunschweg. Henri Herz in Paris. 
12 5 300 4000 5 5 5 = Charles Voigt in Paris. J. G. Irmler in Leipzig. 


Ernst Irmler in Leipzig. N 
Hölling & Spangenberg in Zeitz. 
F. Dörner in Stuttgart 


Merehlin in Berlin. 
Jacob Czapka in Wien. 
Julius Grähner in Dresden, 


— 


Die Ziehung, welche gleichfalls ſobald als möglich er⸗ 
folgen ſoll, wird durch die Tagesblätter bekannt gemacht. 
Gewinnliſten werden bei ſämmtlichen Königlichen Lotterie⸗ 
Einnehmern zur Einſicht ausliegen. 

Die Gewinne werden gaſee Rückgabe der Gewinnlooſe 
an deren Inhaber abzugsfrei hier vom nuterzeichneten 
Comité gezahlt. Der Anſpruch auf den Gewinn erliſcht 
zu Gunſten der Vereinszwecke, wenn der Gewinn nicht 
bis zum neunzigſten Tage nach dem Datum der Gewinn⸗ 
liſte hier abgeforbert iſt. Die Deckungsmittel für die 
Gewinne werden bei der Königlichen Seehandlung de⸗ 
ponirt. 

Berlin, den 24. Auguſt 1866. 


Das Comité des König⸗Wilhelm⸗Vereins. 

General⸗Lieut. v. Alvensleben. Freiherr v. Arnim. 
NRittergutsbeſitzer Berend. Geheimer Commerzien⸗Rath 
Bleichroͤder. Hof-Lieſer. Borchardt. Major a. D. 

v. Clauſewitz. Geh. Hofrath Dohme. Lotterie ⸗Obet 
Einn. L. Eichborn. Geh. Sanitäts⸗Rath Friedheim. 
Hof⸗Liefer. L. Gerſon. Gen.⸗Int. v. Hül ſen. Gen. a. D. 
v. Lauer. Geh Ober⸗Finanz⸗Rath Freiherr v. Lentz. 
Commiſſ.⸗Rath Litfaß. Direktor Mühl ing. Hotelbeſ. 
A. Mübling. Stadtrath Noeldechen. Königl. Hof⸗ 
Marſchall Graf Perponcher. Rentier Pinckert. Ritt⸗ 
meiſter v. Prillwitz. Geſchichtsmaler Prof. Richter. 
Hof⸗Kammer⸗Präſ. Freih. v. Schele. Rentier Schulz ⸗ 

Leitershofen. Muſik⸗Direktor Wieprecht. 
Stadtrath Wrede. 


Waldau, 


Königl. Preußiſche landwirthſchaftliche 
Akademie bei Königsberg i. Pr. 


Das Winter⸗Semeſter begiunt am 15. Oktober c. 

Der ſpezielle Lehrplan iſt aus den Amtsblättern der 
Königl. Regierungen des Staats zu erſehen. 

Der Mentzel v. Lengerke'ſche Kalender enthält nä⸗ 
here Nachrichten über die Akademie und deren Einrich⸗ 
tungen; auch iſt der Unterzeichnete gern bereit, darüber 
auf Anfragen weitere Auskunft zu ertheilen. 

Waldau, im Auguſt 1866 


Der Director, Königl. Oekonomie⸗Rath 


gez. L. Wagener. 


7 Lotterie⸗Looſe 

2 zur dritten Klaſſe, Ziehgunsanfang 11. Sept., 

für neu eintretende Spieler zum Ermäßi⸗ 
gungsſatze, 


Carl Scheel in Cassel. C. Loekingen in Berlin. 
J. & F. Sehledmayer in Stuttgart. Mädler, Schönleber & Co. in Stuttgart. 
Für jedes aus dem Magazin bezogene Instrument wird eine contractliche Garantie von 
5 Jahren der Art gewährt, dass etwa mangelhafte Instrumente sofort durch Umtausch ohne 
Nachzahlung ersetzt werden. 
Der. Sämmtliche Instrumente sind nach der neuesten Construction gebaut und werden 
zu Fabrikpreisen verkauft, — Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung angenommen. 
— Auswärtige Bestellungen werden prompt und gewissenhaft ausgeführt. 


RT ERBETEN 
Fabrik geruchloſer Cloſets. 


Durch Verbeſſerungen nach Profeſſor Müller und Dr. schür'ſchem 
Syſtem angefertigte Cloſets können jetzt ganz geruchlos empfehlen 


Moll & Hügel, 


Wirthſchafts⸗ und Ausſteuer⸗Magazin, 
ene en 21. sagen 


VEREIN l N DAEIEREEN 
Ausverkauf 


ſehr ſchöner und ſolider Herbſt⸗ und Winter ⸗Kleiderſtoffe 
zu außerordentlich billigem Preiſe. 


31. Schuhſtraße Nr. 31, 


neben Herren Gebr. Cronheim. 


Die Fürberei, Druckerei und franzöſiſche Waſch⸗Auſtalt 


vou 
. B. Wolfenstein in Berlin, 
Haupt⸗Lokal: Poſtſtraße 12, Leipziger⸗ u. Charlottenſtraßen⸗Ecke und Louiſenſtraße 7. 
nnahme⸗Lokale: 
Stettin: R. Felix, Mönchenſtraße Nr. 21. 


Y Ya Y% 2 4 
T 2 7 ii TH T | Hamburg: kleine Johannisftrafe Nr. 32. Lübeck: Breiteſtraße Ni. 960. Bremen: Birkenſtraße Nr. 25. 
2° a Kr Ping 55 hr ı% 5 — an: 5 Aug 11. — 7 1 N = — n —— 5 
A e hiermit die iche Anzeige, daß fie durch bedeutende Vergrößerung und durch die Aufſtellu er 
In 3 By neueſten Ap pretur- und Maire Masch nen in den Stand geſetzt iſt, 5 jo geſteigerten Anforderungen 11 —— 


alles auf gedruckten Autheilſcheinen wart in dieſem Fache in jeder Beziehung zu genügen. 

a . in den leichteßen und ſchwerſten Stoff Seidene 12 Eis v ihres urſprunglich 0 

3 u den ſeichteſten und ſchwerſten Stoffen werden unbeſchadet ihrer Weiche und ihres urſprünglichen Glanzes dur 
Schuhſtr. A im Laden. die Färberei à Reſſort gefärbt und erhalten hierdurch = das Anſehen neuer Zeuge, auch — e auf 8 
mit den neueſten Muſtern, die in dem Annapmme-Sofale ei R. Felix, Möͤnchenſtraße 21, zur Anſicht bereit diegene 
Es liegt eine Ladung guter ſchwerer To bedrrickt, und ebenſo mit dem ſchönſten franzöſiſchen Moiree und Moiree antique verſehen. 
für mich unterhalb der langen Brücke, deſſen Güte ſich MWollene un d halbwollene Mleider, u 
ſelbſt lobt. Derſelbe ſoll billig verkauft werden, um ſchnell] ze ctrennt und unzertrennt, Dammaſt⸗Gardinen, Portieren, Möbelſtoffe, Pluſche ꝛc. werden in jeder beliebigen Farbe 
zu Löfchen. F. Kindermann. gefärbt und durch die vorzüglichſte Appretur in ihren urſprünglichen Lüſtres wieder hergeſtellt. 
7 Bionden, Points, achte Kanten 
Teppiche, Tiſchdecken, Tüll⸗ und Glätt⸗Gardinen, Möbelſtoffe, Kaſchemirs und Tibet-Deantillen, Crepe-de-chine- 
Tücher, wollene und ſeidene Kleider, Herren-Röcke, Beinkleider, eſten werden im Ganzen, unbeſchadet des Farben. 
lanzes und der Fagon auf franzöſiſche Art gewaſchen, und erlaube ich mir, ganz beſonders darauf hinzuweiſen, daß 
brépe-de-Chine-Tücher in weiß, Long⸗Shawls, Tücher und Velours⸗Teppiche durch die ſorgfältigſte Behandlung 
nnd durch ein ganz neues Verfahren wie nen wieder bergeſtellt werden. 
b = a Vollene Umhänge, 
welche verſchoſſen, werden Modefarbe und Havanna gefärbt. 
Organdi-, Jaconnet- und Kattunkleider, 
welche verblichen oder verwaſchen, werden vollſtändig gebleicht und mit den ſchönſten neueſten Muſtern bedruckt. 
Proben liegen zur gefälligen Anſicht bereit. 
In werthvolle Shaws, 

deren Fonds unmodern geworden find, werden neue Fonds eigen eingeſetzt und die Bordüren chemiſch gereinigt, fo 
daß fie ganz das Anſehen neuer Shawls erhalten, ſowie Überhaupt alle in dies Fach einſchlagende Arbeiten auf's 
Sauberſte unter Garautie der ſchnellſten Beförderung ausgeführt. 


I. Felix, Möuchenſtraße 21. 


Zur Illumination 


offerire ich ganz vorzüglich schöne; 
Parafin-u. Stearinkerzen 
in allen Packungen zu herabgesetzten 
Preisen, 

A. Horn, geb. Nobbe, 
Lindenstrasse No, 5. 


Verkauf von Bettfedern und Daunen 
Aſchgeberſtr 


Nr. 7. 


2 


Streichhölzer 


in allen Packungen zu Fabrikpreiſen bei 


ernhard Saalfeld, 


gr. Laſtadie 56 


bah und eye 
ſind am billigſten zu haben bei 


P. Schönlank, 
Ma zazinſtraße Nr. 2. 


Feinſte Litth. Pächterbutter, 
das Pfund 11 und 12 Sgr., empfiehlt 


E. Broesicke, Frauenſtr. 23. 


U * 
en bapitalien Sg 
in jeder beliebigen Grösse, kannich ohne Kos- 
ten auf feine Hypotheken placiren, 
Ludw. Heinr. Schröder, 
Fischerstrasse, 


Zum Leichenwaſchen und Ankleiden empfiehlt 
ſich Frau Bennewitz. gr. Wollweberſtr. 69, h. p. 


Ostender Keller, 
Kohlmarkt 11, Eingang gr. Domſtraße. 
Dieſes, allen Liebhabern einer feinen Küche zu empfeb⸗ 
lende Etabliſſement wird hiermit bei Wiedereröffnung der 
Winterſaiſon, nachdem daſſelbe vollſtändig renovirt und 
mit allem Comfort ausgeſtattet iſt, dem geehrten Publi⸗ 
kum auf's Neue zur Verfügung geſtellt. 

Speiſen und Getränke in vorzüglicher Auswahl zu civilen 
Preiſen. 

Separat⸗Zim mer ſind ſtets reſervirt. 


Vermiethungen. 


Mönchenſtraße 6, 2 Tr., iſt 1 f. möbl. Stube n. Kab. 
ſogleich oder zum 1. Okt. zu verm. 


Fuhrſtraße Nr. 21 ſind im Vorderhauſe 2 Wohnungen 
von Stube, Kabinet und Küche zu vermiethen. 


Zur Lagerung 
von Holz, Brettern, Kohlen, Steinen, Kreide ꝛc. offerire 
ich meinen bewachten, an der Oder belegenen, von Boll- 
werksabgaben befreiten Lagerplatz ſowie Schuppen, Remi⸗ 
fen und Böden bei billiger Miethe. 
Wm. heim, gr. Wollweberſtraße 40. 


Nofengarten 17 
iſt zum Oktober die Belle⸗Etage und eine Wohnung von 
Entree, 2 Stuben, Kammer, Küche, Keller, Boden kammer, 
gemeinſch. Waſchhaus u. Trockenboden inel. Waſſerl. z. v. 


Wegen Verſetzung iſt gr. Domſtr. 19, 3 Tr. hoch die 
Wohnung von 5 Stuben, Cabinet, nebſt Zubehör zum 
1. Oktober zu vermietben. 


Dienſt⸗ und Befchäftigungs:Gefuche. 


Ein Seminariſt, mit guten Zeugniſſen, ſucht ſogleich 
eine Hauslehrerſtelle. Näheres dei dem Lehrer Peter 
mann zu Schöneberg bei Stargard in Pomm. 


Ein Mädchen, geſetzten Alters, zur Verrichtung ſämmt⸗ 
licher Haus- und Küchenarbeiten, wird zum 1. Oktober e. 
zu miethen geſucht 


| 


gr. Laſtadie Nr. 70, 1 Treppe. 


Ein gebildetes gewandtes Mädchen (Waiſe) mit guten 
har ſucht als Leiterin eines Hausſtandes gleich oder z. 
1. Oct. ein Eng. Dieſelbe iſt in allen Wirthſchaſtskennt⸗ 
niſſen erfahren. Auch ginge fie gern mit nach Meklenb. 
Gef. Adr. erbittet man unter Frau Jessatis in Bromberg. 


Abgang und Ankunft 


der 
Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 


Bahnzüge: 
Abgang: 

nach Berlin I. Zug 6 40 fr., II. Zug 1245 Nm., Kourierzug 
3 Nm., III. Zug 6 Nm. 

nach Köslin und Kolberg 1. Zug 7 80 fr., Kourierzug nach 
Stargard, von da Eilzug nach Köslin 119 Bm., 
II. Zug 51 Nm. 

nach Kreuz I. Zug (in Altdamm Bhf. Anſchluß nach Pyritz, 
Naugard) 10? Bm., nach Kreuz und Köslin⸗Kolberg 
II. Zug (in Altdamm Bhf. Anſchluß nach Gollnow) 517 Nm. 

nach Paſewalk (Stralſund und Prenzlau) I, Zug 75 But, 
Er 1045 Bm., gemiſchter Zug 13° Nm., III. Zug 

55 Im. 

nach Stargard 750 Vm., 10° Bm, Eilzug 11% Bm, 

517 Nm., Gem. Zug 10% Nm. (iu Altdamm B An⸗ 


chluß nach Pyritz, Bahn, Swinemünde, Camn. und 
reptow a. R.). 
Ankunft: 
von Berlin I. 50 955 Bm., Kourierzug 112? Bm., II. Zug 
4 Nm., III. Zug 10 2 Nm. 


von Paſewall Gem. Zug 84% Bm., II. Zug von Paſewall 
(Stralſund) I 39 Bm., Eilzug 4 Nm., III. Zug 7 Nm. 

von Kreuz und Köslin⸗Kolberg I. Zug 11.“ Bm. II. Zug 
647 Nm., Eilzug von Köslin (Kourierzug von Stargard. 
3 % Nm., II. Zug von Köslin-Kolberg 92% Nm. 

von Stargard Lokalzug 6“ fr. 


Poſten: 

Abgang. 
Pommerensdorf 425 fr. 
Grünhof 445 fr. und 1120 Bm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 fr. 
Botenpoſt nach Neu⸗Torney 5 50 fr., 12 Mitt., 5 Nm. 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 114 Bm. u. 6 % Nm 
Botenpoſt nach Pommerensdorf 1135 Bm. u. 5 Nm. 
Botenpoſt nach Grünhof 54 Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 54 Nm. 

Ankunft: 

Kariolpoſt von Grünhof 5 7e fr. u 11 Gm. 


Kariolpoſt von Pommerensdorf 54% fr 
73 und Grabow 
eu 


Kariolpoſt na 
Kariolpoft na 


Kariolpoſt von 715 fr, 
Botenpoſt von Neu-Torney 5 fr., 11 * Bm. u. 5 Ab. 
mal von Zullchow u. Grabow 11 Bm. u. 7 Nm. 


ommerensdorf 11% Bm. n. 5% Nm 
20 Mm. 


